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Berlin den 14. Oktober. Se. Majeftät der Rd» 
nig haben dem Schulzen Seuff zu Pruſſowborek, 
Rentamts Friedrichsfelde in Oſtpreußen; dem Kü⸗ 
ſter und Schullehrer Puͤſchel zu Tetzleben, Regie⸗ 
rungbezirk Stettin, und dem Fourage⸗Diener Mah⸗ 
ler beim hieſigen Marſtall-Magazin, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu ertheilen geruht. 


Der Wirkliche Geheime Sber⸗Finanz-⸗Rath, Praͤ⸗ 
ſident der Haupt⸗Verwaltung der Staats-Schulden 
und Chef des Seehandlungs-Inſtituts, Rother, 
ik von Stettin, und der diesſeitige außerordentlis 
che Geſandte und bevollmächtigte Miniſter an dem 
Koͤnigl. Hanndverſchen, Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen und 
mehreren anderen Höfen, Oberſt Freiherr von Ca⸗ 
nitz und Dallwitz, von Braunſchweig hier an⸗ 
gekommen. 8 £ 

Se. Erlaucht der Graf Auguſt zu Stolberg⸗ 
Roßla iſt nach Roßla, Se. Erlaucht der Graf 
Ludwig zu Erbach⸗Schonberg, nach Mag» 
deburg, und der General⸗Major, außerordentliche 

eſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
Sardiniſchen Hofe, Graf zu Waldburg⸗Truch⸗ 
ſeß, nach Turin abgereiſt. 


— u 


Ian 7 
Ruß land. 

Moskau den 29. Septbr. Heute um 11 Uhr 
Vormittags verließ der Kaiſer die hieſige Hauptſtadt, 
um ſich nach Kaluga zu begeben. 

St. Petersburg den 8. Oktober. Se. Maj. 


der Kaiſer haben am 11. v. Mts. dem General der 


Infanterie, General-Adjutanten Grafen Woronzoff, 
den Andreas⸗-Orden in Brillanten verliehen, 
Der Staatsrath Schuckoffsky iſt durch einen in 


Moskau erlaſſenen Kaiſerl. Ukas vom 24. v. Mts. 


zum Geheimen Rath befördert worden und hat die 
Beſtimmung erhalten, ſich künftighin um die Per⸗ 
fon des General-Feldmarſchalls, Fuͤrſten von War⸗ 


ſchau, zu befinden. 


Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Botſchafter am hie- 
ſigen Hofe, Graf von Fiquelmont, iſt aus Mos⸗ 
kau zuruͤckgekehrt. 


Königreich Polen. { 

Warſchau den 10. Oktober. Vorgeſtern wurde 
über die ſowohl hier in Garniſon ſtehenden, als uber 
die aus verſchiedenen Gegenden des Königreichs Po⸗ 
len zuſammengezogenen Truppen aller Waffengat⸗ 
tungen auf dem Saͤchſiſchen Platz hierſelbſt große 
Parade abgehalten. Der Feldmarſchall Fürft von 
Warſchau ritt, umgeben von einem glänzenden 
Stabe, an der Front aller dieſer Regimenter vor⸗ 
über, die ſodann zweimal an ihm vorbeidefilirten. 
Jede Abtheilung begrüßte den Feldherrn mit einem 
freudigen Hurrah. Außer der irregulairen Kaval⸗ 
lerie, den Gendarmen und dem Stabe waren 28 
Bataillone Infanterie, 32 Schwadronen Kavallerie, 
und Artillerie zu Fuß und zu Pferde mit 80 Ges 
ſchützen bei der Parade zugegen. Die Haltung der 
Soldaten und die Ordnung, welche in ihren Reihen 
herrſchte, ließen nichts zu wuͤnſchen übrig. | 


Frankreich. 
Paris den 9. Oktober. Der König und die ges 


ſammte Königliche Familie find geſtern Abend um 


10 Uhr aus Fontainebleau, das ſie um 4 Uhr Nach⸗ 
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mittags verlaſſen hatten, wieder in Saint = Cloub 
eingetroffen, 8 
Der Moniteur enthält folgende Mittheilungen 
aus dem nördlichen Spanien: „Der General Ars 
mildez hat das interimiſtiſche Kommando über die 
Truppen in Navarra, und der General Caratalo, 
Gouverneur von Taragona, ſoll die Truppen in 
den Baskiſchen Provinzen befehligen. Espeleta läßt 
Iſaba befeſtigen. Cordoba hat ſich über San⸗Eſte⸗ 
van nach Leyſa hingewandt. Sagaſtibelza befindet 
ſich noch immer in Aranaz.“ 
Aus Bayonne ſchreibt man unterm 5. d. Mts.: 
„Das Gefecht, das am 28. Sept. bei Salinas de 
Oro ſtaltgefunden hat, dauerte von 9 Uhr Morgens 
bis 4 Uhr Nachmittags. Das Corps des Brigadiers 
Otaa und ein Theil der Truppen des Lorenzo da 
ren es, die den Zumalacarreguy, welcher 4 Bas 

taillone und ſeine ganze Kavallerie beiſammen hatte, 
angriffen. Das Gefecht war ſehr blutig, und ob⸗ 
gleich es uns noch an den näheren Details darüber 


ba It, fo wiſſen wir doch ſchon, daß die Chriſtinos 


200 Todte und Verwundete auf dem Schlachtfelde 
gelaſſen haben. Den Verluſt der Karliſten ſchlaͤgt 
man auf das Doppelte an.“ h 
Am 3. d. ſtieß der General Jaureguy, wie der 
Indicateur de Bordeaux vom 6, d. berichtet, in 
der Umgegend von Viſeu auf die Jnſurgenten. Nach 
einem kleinen Scharmützel zogen ſich dieſe, ein Tref⸗ 
fen vermeidend, nach den Gebirgen gegen Lazaua 
zurück, wo fie in einer ſehr ſtarken Poſition vier 
Bataillone aufſtellten. Jaureguy hielt es nicht für 
angemeſſen, fie hier anzugreifen, und begab ſich, 
ohne weiter beunruhigt zu werden, nach Villafranca. 
Der Vapor von Barcelona vom 30. Sept. zeigt 
die Niederlage und Zerſtreuung mehrerer Karliſten⸗ 
Corps in der Gegend von Toloſa und in den Thaͤ⸗ 
lern der Katalouiſchen Pyrenäen an. 8 
Ein Privatſchreiben aus Madrid vom 30. verſi⸗ 
chert, daß die Proceres⸗Kammer entſchloſſen zu ſeyn 
ſcheine, das Votum der zweiten Kammer ſowohl in 
Bezug auf die Annullirung des Guebhardſchen Ans 
lehns, als auf die Reduktion der übrigen auswärtie 
gen Schuld, zu verwerfen. 
„Uns liegt“, ſagt der Constitutionel, „eine Bitt⸗ 
ſchrift an den König vor, die durch die Annullirung 
des Guebhardſchen Aalehus hervorgerufen worden 
iſt; fie enthält eine nochdrͤckliche Proteſtation ge: 
gen eine Maßregel, wodurch in Frankreich wohl an 
10,000 Familien tuinirt werden. Die Bittfteller 
haben ein Recht auf den Schutz unſerer Regierung 
und verlangen demnach, daß man neue und drin⸗ 
gene Vorſtellungen in Spanien mache, und dieſem 
ande, falls es bei dem beabſichtigten Vankerotte 


beharren ſollte, den Schutz Frankreichs entziehe. 


Die Bittſchrift zählt bereits eine große Menge von 
Unterſchriften.“ x 
Der National ſchließt einen längern Artikel über 


die vielbeſprochene Amneſtie mit folgenden Worten: 
„Die Regierung dorf ſich nicht tauſchen; eine Am- 
neſtie würde zu nichts führen. Wir wiſſen auch, 
daß ſich die einſichtsvollen Mitglieder der Verwal— 
tung keiner ſolchen Taͤuſchung hingeben, und in die— 
ſer ganzen Angelegenheit verbirgt ſich unter dem 
Scheine der Gnade ein jammerliches Spiel des Ehr⸗ 
geizes.“ ; 
Den 10. Oktober. Im heutigen Moni- 
teur lieſt man Folgendes aus Bayonne vom 7. 
Okt.: „Rodil hat die Armee verlaffen; er begiebt 
ſich, wie es heißt, nach Coruna. Armildez, der 
ihn erſetzen ſollte, war noch krank und wurde ſei⸗ 
nerſeits ſelbſt durch Junita erſetzt. Der Oberſt 
Sanz, vom Kriegs⸗Miniſter abgeſandt, befindet ſich 
ſeit einiger Zeit dei der Armee, um die neue Orga⸗ 
niſirung derſelben zu beaufſichtigen.“ 

Die Gazette de France jagt; „Wir haben keine 
intereſſante Nachricht aus Navarra. Zu Bayonne 
ging das Gerücht, Zumalacarreguy habe das von 
Jaureguy befehligte Armee-Corps in der Gegend von 
Villafrauca uͤberroſcht und ihm einen beträchtlichen 
Verluſt beigebracht.“ 

Heute um halb 2 Uhr ward an der hieſigen Boͤrſe 
folgende auf außerordentlichem Wege hier eingegan— 
gene Depeſche angeſchlagen: „Die Regierung hat 
durch Staffette die Nachricht erholten, daß die Pro⸗ 
kuradoren⸗Kammer einſtimmig die Eröffnung einer 
Anleihe von go Millionen Realen geneh⸗ 
migt bat. Auf Befehl Sr. Excellenz des Minſ⸗ 
ſters des Innern: Der Voͤrſen-Kommiſſar (gez.) 
B. von Richebourg.“ x 

Ein Schreiben aus San Sebaſtian vom 30, v. 
M. (im Messager) entwirft eine ſehr truͤbe Schil⸗ 
derung uͤber die Lage des noͤrdlichen Spaniens. Das 
firenge Verfahren des Generals Rodil gegen die 
Franciskaner, die allein von allen Mönchen an den 
politiſchen Umtrieben keinen Theil genommen und 
ſich dadurch die allgemeine Achtung erworben hat⸗ 
ten, haͤtte leicht einen allgemeinen Tumult in jener 
Feſtung erregt. Die Ernennung des Generals Od: 
ma für die Baskiſchen Provinzen findet inſofern Bei⸗ 
fall, als der verbaßte Rodil dadurch entfernt wird; 
allein das dem General Mina durch die Theilung 
des Commandos bewieſene Mißtrauen wird allge⸗ 
mein gemißbilligt, zumal da auch das Vice⸗Konig⸗ 
thum von ſeinem Commando getrennt iſt. Uebri⸗ 
gens ſcheint das Miniſterium auß Mina's Weigerung 
gerechnet, ſich aber verrechnet zu haben. Der Briefe) 
ſteller verſpricht ſich indeſſen auch von dieſem Ge⸗ 
neral wenig Erfolg, und meint, daß in dieſem Aus 
genblick noch 30,000 Franzoſen hinreichen würden, 
um dem Kampfe ein Ende zu machen, während in 
zwei Monaten deren 100,000 erforderlich ſeyn dürfe 
ten. Die Deſertion unter den Truppen der Koͤni⸗ 
gin wird als bedeutend geſchildert, zumal da Dffie 
ziere zu Zumalacarreguy uͤbergehen. Am Schluſſe 


— 


a London den 10. Oktober. 
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wird verſichert, daß Letzterer mit Naͤchſtem die Of: 
fenſive ergreifen werde. 
Nach einem Schreiben aus Rom vom 23. Sept. 
in der Gazette du Midi hätte der Geſandte des Don 
Carlos, Herr Toledo, welcher in Rom den Gang 
der Unterhandlungen abgewartet, aus Neapel die 
Nachricht von ſeiner Zulaſſung erhalten, und waͤre 
demnach abgereiſt, um ſich an den Hof des Koͤnigs 
der beiden Sieilien zu begeben. Dem Paͤpſtlichen 
Nuncius in Madrid ſoll von Rom der Befehl zu: 
geſchickt worden ſeyn, den Hof der Königin Chri⸗ 
ſtine zu verlaſſen. ’ 
Boyeldieu, der berühmte Komponiſt, iſt geftern 
nach einer langen ſchmerzhaften Krankheit mit Tode 
abgegangen. Die komiſche Oper, für die er fo viel 
gearbeitet hat, bleibt heute zum Zeichen der Trauer 
über dieſes Ereigniß geſchloſſen. Der Direktor dies 
ſes Theaters hat eine Supferipfion zu einem dem 
Verſtorbenen zu errichtenden Denkmal eröffnet. 
Die letzten Briefe aus Rennes, Arras, Douai 
und überhaupt aus allen Städten im Norden und 
Oſten Frankreichs, wo die Cholera ausgebrochen iſt, 
berichten, daß die Epidemie bedeutend nachgelaſſen 
hat oder ſogar ganz verſchwunden iſt. 
Großbritannien. 
Der Koͤnig kam vor⸗ 
geſtern nach dem St. James⸗Paloſt, wo um 2 Uhr 
Cour war, bei welcher der Tuͤrkiſche Geſandte, Sir 
G. Ehre, der Overſtlieutenant S. T. Sorell und 
der Tuͤrkiſche Geſandtſchafts⸗Sekretair zugegen war 
ren. Namik⸗-Paſcha hatte eine Privat⸗Audienz beim 
Könige, um Sr. Majeſtaͤt feine Beglaubigungs⸗ 
Schreiben zu überreichen, Sir G. Sbee wurde 
Sr. Maj. in feiner Eigenſchaft als neuernannter 
außerordentliche Geſandter am Verliner Hofe von 


Lord Palmerſton vorgeſtellt. 


Geſtern fand der erſte öffentliche Verkouf des er⸗ 
ften, ſeit Aufhebung des Monopols der Oſtindiſchen 
Compagnie aus Singapore eingeführten Thees und 
ſomit die eigentliche Eroͤffaung des freien Theehan⸗ 
dels ſtatt. . 70 

In Irland iſt jetzt der Tag feſtgeſetzt, an wel⸗ 
chem O'Connell auch dies Jahr wieder den Lohn für 


feine in den letzten Wochen wirklich außerordentli— 


be Thaͤtigkeit im Agitiren einkaſſiren ſoll. Die Zei⸗ 
tungen enthalten die Anzeige, wonach am Sonntag 
den 26. Oktober, „dem Tage des O'Connell-Tri⸗ 
butes, die patriotiſchen Einwohner jedes Kirchſpie⸗ 
m Königreiche“ aufgefordert werden, die nöthie 
gen Anordnungen zu treffen, „um einen ehrenvol⸗ 
len Beweis von Irlands Dankbarkeit abzulegen, 
einen Beweis, würdig des Landes und des Mannes.“ 

Am letzten Dienſtage gerieth eines der Dubliner 
Dampf- Paketbdte in Brand und wurde faſt ganz 
zerſtort, ehe man dem Feuer Einhalt thun konnte. 

Sehr „günftig lauten die Nachrichten aus den 
Weſtindiſchen Kolonieen vom Ende Auguſt, wo Als 


les wieder zur Ordnung zurückgekehrt zu ſeyn ſchien. 
Die Uuruhen in St. Chriſtoph ſind vollkomwen un⸗ 
terdrückt; die Unzufriedenheit, welche ſich in Trini⸗ 
dad gezeigt hatte, war beſeitigt, und die emaucipir⸗ 
ten Neger zeigten groͤßere Luſt zur Arbeit, als je 
zuvor. In Antigua hatten die Neger im Anfang 
Auguſt einige Tage lang wegen der Emancipation 
gefeiert, waren aber dann zur Arbeit zurückgekehrt; 
Einige von ihnen hatten Erhöhung des Arbeitslohns 
verlangt, ſich aber darauf, als man ihnen dies 
verweigerte, damit begnuͤgt, auf anderen Pflanzun⸗ 
gen Arbeit zu nehmen. In Granada, St. Vincent 
und Dominica waren die Anzeichen einer augenblick⸗ 
lichen Zufubordination wieder vorhbergegangenz in 
Barbadoes, Tabago und St. Lucia war Alles ru⸗ 
his geblieben. f 
Nachrichten aus Lima vom 28. Mai zufolge, 
ging der General Gamarra mit dem Plane um, die 
drei nördlichen Departements von Peru zu einer 
abgeſonderten Republik, und Euzco als deren Haupt⸗ 
ſtadt zu erklären; um dies zu verhindern, war der 
Präsident Ocbegoſa mit eivem Corps zu Lande ab⸗ 
marſchirt, und General Miller hatte ſich mit einer 
anderen Abtheilung auf einer Brigg eingeſchifft, um 
in Chala zu lauden und von da aus, waͤhrend er 
unterwegs noch Mannſchaften auwerben wollte, ge⸗ 
gen Arequipa zu operiren. a c 


Portugal. 


Liſſabon den 28. Sept. (Morn. Herald.) Dom 
Pedro ſoll heute Abend in der Kirche S. Vicente 
de Fora (jenſeits des Kaſtells S. Jorge) beerdigt 
und ſein Herz nach Porto geſandt werden. Es iſt 
eine dreimonatliche tiefe Trauer und eine dreimo⸗ 
natliche Halbtrauer anbefohlen worden. Die Her⸗ 
zogin von Braganza liegt krank darnieder, bis zu 
der Ankunft ihres Bruders hat weder ſie noch die 
Königin einen männlichen Verwandten zum Rath⸗ 
geber oder Beſchuͤtzer. Man glaubt nun, da der 

erzog von Palmella Premier⸗Miniſter ſey, würden 
die ubrigen Europuͤiſchen Mächte Donna Maria an⸗ 
erkennen; auch heißt es, daß der Herzog von Terz 
ceira, als neuer Kriegs-Miniſter, alle fremde Trup⸗ 
pen im Dienſt behalten wurde. Man bedauert, daß 
Saldanha nicht ins Miniſterium getreten fft, glaubt 
aber, er werde zum Ober: Befehlshaber der Armee 
ernannt werden; wo nicht, wuͤrde er ein maͤchtiges 
Haupt der Oppoſitſon ſeyn. 5 

Ju dieſen Tagen find wieder mehrere Migueliſten 
in der Stadt ermordet worden, außer der Stadt 
ſind es die Migueliſten, welche morden. Iſt der 
Ruf „burzo“ (Eſel) einmal gegen einen Mann er⸗ 
hoben, ſo iſt es um ihn geſchehen, und man zerfetzt 
ihm nach dem Tode das Geſicht auf eine ſolche Wei⸗ 
ſe, daß keine Spur von menſchlichen Zugen mehr 


übrig bleibt. Diejenigen, welche für die Bewah⸗ 


rung des offentlichen Friedens wachen ſollen, ſind 


13 


gewoͤhnlich die Anführer bei dieſen graͤßlichen Auf- 
tritten. 

Wenige Tage vor dem Tode Dom Pedro's (am 
20. September) hat die junge Koͤnigin ihrem Vater 
noch das Großkreuz des Thurm- und Schwerdt⸗ 
Ordens verliehen. 5 . 

Belgien. 8 
Bruͤſſel den 11. Oktober. In einem Sumpfe 
von Peruwelz hat man kuͤrzlich eine Silbermine 
entdeckt; jetzt verſichert mau, daß man eine neue 
Mine dieſes Metalls in der Gegend von Tournay 
aufgefunden habe. Dieſe läßt ſchon ſchoͤne Reſul⸗ 
tate vorausſehen, denn in einer Tiefe von 39 Fuß 
hat man eine kompakte Ader von 11 Zoll Dicke er⸗ 
kannt, deren Erz 30 pCt. reines Silber giebt. Die 
Arbeiten werden mit Thaͤtigkeit fortgeſetzt; man 
hofft, die Regierung werde ſich die Ausfdrderung 
biefer Mine vorbehalten, nachdem fie jedoch die 
Eigenthuͤmer des Bodens entſchaͤdiget, und denje— 
nigen, der die Miue entdeckte, belohnt hat. Die 
Eigenthümer find, wie man ſagt, zwei alte None 
en, die zu Tournay leben. 
O e ſter reich. 

Wien den 10. Oktober. Ihre Majeſtaͤten der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute gegen Mittag von 
Brünn im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn hier eingetroffen 
und in der Hofburg abgeſtiegen. 

Am 7. d. M., als am Tage, an welchem Se. 
Durchl. der Fürft Metternich vor 25 Jahren die Leis 
tung der auswärtigen Angelegenheiten übernahm, 

ſtatteten ſaͤmmtliche Beamten der geheimen Haus⸗ 
Hof: und Staats-Kanzlei, fo wie die hier anweſen— 
den Mitglieder diesſeitiger Geſandtſchaften im Auge 
lande, dem Fuͤrſten ihre Gluͤckwuͤnſche ab. 
ti. 

Rom den 23. September. Mau vermuthet hier, 
daß ungeachtet aller Gerüchte, der Abzug der Fran: 
zoͤſiſchen Truppen aus Aufona noch im weiten Fels 
de ſtehe; denn fie, fo wie die Oeſterreicher, erbal: 
ten einen Theil der Paͤpſtlichen Unterthanen in Rus 
he, und erlauben Sr. Heiligkeit, ihre eigenen Trup⸗ 
pen in andern Gegenden ihrer Staaten zu concen— 
triren, wo Rubeftdrungen zu befuͤrchten ſeyn moͤch⸗ 
ten. Gleichwohl iſt die Paͤpſtliche Regierung nicht 
müßig, und trifft Vorkebrungen zu einem neuen 
Feldzuge, falls die Franzöſiſche Beſatzung von Ans 
kona ſpater verftärft werden und in das innere Land 
vorrücken ſollte. Nach beſonderer Anweiſung wer⸗ 
den jetzt Guerillas in allen Provinzen am adriati⸗ 
ſchen Meere organiſirt, welche binnen einer Woche 
gegen die Franzoſen gebraucht werden konnten. In 
der Umgegend von Loretto, wo ein Bruder des Kar⸗ 

diaals Bernetti Biſchof iſt, hat man 4000 bis 5000 
Bauern zu dieſem Zwecke unter verſchiedene Anfüh⸗ 
rer geſtellt. (Times) 
„Ankona den 19. Sept. Die Engliſche Flotte 
iſt fortwährend in den Gewaͤſſern des Archipels. 
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Das geſtern hier angekommene Paketboot von Kor⸗ 
fu ſagt aus, es ſei in den Gewäffern von Meſſina 
6 Fraazdſiſchen Kriegeſchiffen begegnet. Die Fran⸗ 
zoͤſiſche Garniſon iſt ſeit mehreren Tagen in ihren 
Quartieren conſiguirt. Die Soldaten haben kuͤrz⸗ 
lich eine Militair⸗promenade gemacht, und find bei 
dieſer Gelegenbeit in die Wein-Gaͤrten gedrungen 
und baben alle Trauben rein aufgeſpeiſt. Auf die 
Reklamation der Bauern hat man fie geſtraft. 
Sch weden. 
Nachſtehendes it, Schwediſchen Blättern 

zufolge, die im Stadthaus-Gefaͤngniß zu Stock⸗ 
bolm am 10. September geſchriebene Antwort des 
Capitain Lindeberg auf die ihm von der Kanzlei 
des Königl. Ober⸗Statthalter-Amts angezeigte 
Milderung des über ihn verhängten Todes⸗Arkheils 
in Feſtungsſtrafe: „Heute habe ich den Ausſpruch 
Sr. Königl. Majeſtaͤt vom 14. Auguſt erhalten, 
wodurch ich zum Tode verurtheilt bin; durch Königl. 
Guade iſt er jedoch in dreijährige Gefaͤngnißſtrafe 
verwandelt worden. Mehr als einmal habe ich be⸗ 
reits erklärt, daß ich Gerechtigkeit und keine Gna⸗ 
de verlange. Ich weiß nicht, was für Begriffe 
diejenigen von dem Worte eines Mannes haben, 
die glauben, das er damit ſpielen könne, es gelte 
auch, was es wolle. Einmal hat mir der Herr 
des Lebens mein Leben geſchenkt, und Ihm allein 
wuͤnſche ich dereinſt Rechenſchaft von der Anwen—⸗ 
dung dieſes Geſchenkes abzulegen; dies würde ich 
aber nicht konnen, wenn ich daſſelbe zum zweitens 
male von einem mir ähnlichen irdiſchen Staube 
annehmen wollte; ja, wäre dieſer Sterbliche ſelbſt 
ein König, fo würde ich dennoch bel Annahme deſ⸗ 
ſelben meine Ehre opfern. Mein Körper iſt in den 
Haͤnden der Gewalt, und mit ihm kann geſcheheu, 
was man will, da ich ſelbſt keine materielle Kraft 
beſitze. Wenn ich aber freiwillig die Bedingung 
einer einzigen Stunde Gefaͤngniß⸗ oder eines Schile 
lings Geldſtrafe annehmen wollte, dann erſt wuͤrde 
ich mich eines Verbrechens ſchuldig machen, indem 
ich die Wahrheit verleugnete und der ſchaͤndlichen 
Luͤge beiſtimmte, den König geſchmaͤyt zu haben, 
deſſen Perſon ich nicht einmal genannt, und mir 
alſo dem Schein nach ein Vergehen aufgebürdet 
wird, an welchem ich mich voͤllig unſchuldig fuͤhle. 
Es fragt ſich alſo nur, wann ich ſterben fol? — 
Wegen verſchiedener oͤkonomiſchen Angelegenheiten 
wuͤnſche ich, daß hiermit etwa 2 Monate gezoͤgert 
werde, z. B. bis zu meinem Geburtstage, am 8. 
November. Sollte dies aber im mindeſten mein 
geſetzliches Recht überfchreiten, fo daß die Annah⸗ 
me dieſes Vorſchlages irgend eine Gunfibezeugung 
ware, fo ſtehe ich im voraus davon ab, und babe 
die Ehre, zu erklären, daß ich geiſtig zum Tode 
vorbereitet bin, wenn es gefordert wird; ja, ſollte 
dies auch am morgenden Tage ſeyn. Ich bitte in⸗ 
deſſen, ſobald als moͤglich zu erfahren, wann mein 
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Haupt fallen foll, das, wenn es durch das Beil 
fallt, ich weiß es, dem Vaterlande nuͤtzlicher wird, 


als wenn es auf meinen Schultern ſitzen bleibt. 


Ich wuͤnſche von dem hierauf zu faſſenden Beſchluß 
eine Abſchrift zu erhalte n.!“ 

Am 17. hat ſich, zufolge eines vom Ober⸗Statt⸗ 
balter⸗Amte erhaltenen Befehls, ein Prediger zum 
Capitain Lindeberg begeben, um ihn zum Tode vor⸗ 
zubereiten, und ſoll des Hauptmanns Geſuch, daß 
mit dieſem tragiſchen Schauſpiel bis zu feinem Ge⸗ 
burtstage gezoͤgert werde, bewilligt ſeyn. — Man 
darf indeſſen noch hinzufuͤgen (beißt es in hieſi⸗ 
gen Blättern), daß die wirkliche Vollſtreckung 
des Urtheils, aus Verückſichtigung mehrerer Um⸗ 
fände, wohl in keinem Falle ftattfinden wird. x 


3 — — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bromberg. Am 2. Oktober wurde der von der 
hiefigen iſraelitiſchen Gemeinde neu erbaute Tempel 
zum Gottesdienſte eingeweiht. Die Beamten der 
verſchiedenen Dikaſterien und der ftädtifchen Behoͤr⸗ 
den, die Kaufmannſcheft und mehrere andere Bur⸗ 

er und Einwohner wurden zu dieſer Feier durch 
De der iſraelitiſchen Gemeinde abgebolt 
und nach dem neuen Tempel gefuhrt, an deſſen Thür 
dem Herrn Regierungs-Vice-Praͤſidenten von Ko— 
zierowski, welcher den Herrn Regierungs-Praͤſiden⸗ 
ten Wißmann in deſſen Abweſenheit vertrat, der 
Schluͤſſel zum Eingang uͤberreicht wurde. Nach eis 
ner Anrede an die Verſammlung in: Bezug auf die 
Feier des Tages, öffnete Herr von Kozierowski die 
Thuͤr, und die ganze Verſammlung trat darauf in 
den ſchoͤn verzierten Tempel. Die gottesdienſtliche 
Feier begann mit Abſingung mehrerer Lieder, wor⸗ 
auf der Religionslehrer Pleßner aus Berlin die 


Stufen des Altars betrat und mit vieler Beredt⸗ 


ſamkeit den Zweck der Feier entwickelte, zugleich aber 
ouch daran erinnerte, wie hoch auch die Bromber⸗ 
ger iſraelitiſche Gemeinde zum Dank gegen Se. Maj. 
den Koͤnig fuͤr die Segnungen verpflichtet ſey, wel⸗ 
che die Allerböchfte Verordnung vom 1. Juni v. J. 
über die Iſraeliten des Großherzogthums Poſen vers 
breitet habe. Der Redner ſchloß ſeinen Vortrag 


mit einem Gebete für den König und das ganze Koͤ⸗ 


nigl. Haus. Hierauf wurden die Geſetzrollen in den 
Tempel gebracht und nach einem Geſange der Got— 
tesdienſt geſchloſſen, worauf der Herr Vice-Praͤſi⸗ 

zul von Kozierowski noch eine zweite Rede an die 
Verſammlung hielt. Der Tempel iſt ein in geſchmack⸗ 
vollem Styl erbautes und im Innern durch kuͤnſt⸗ 
liche Bild hauer⸗Arbeiten und Vergoldung reich ver⸗ 
ziertes Gebäude, deſſen Herſtellung allein auf Ko⸗ 


ſten der Glieder der tige hr kleinen juͤdiſe 
Gemeinde erfolgt iſt * gen jehr ebe 


Gehörſinn, im Scheintode fortdau⸗ 
ernd. In Coryta (Großherzogthum Poſen) ſind 


* 


(wie Dr. Casper mittheilt) neuerdings abermals 
drei Individuen durch Kohlendunſt in einer todes⸗ 
ähnlichen Ohnmacht aufgefunden worden. Hirn⸗ 
und Merventhätigkeit hatten aufgehört, Puls- und 
Herzſchlag waren nicht zu fühlen, die Reſpirazion 
war faſt ganz unterbrochen oder tieftoͤchelnd, die 
Gliedmaaßen waren kalt und erſtarrt, Augen und 
Mund feſt verſchloſſen, weißer Schaum vor dieſem, 
das Auſehen blaß und eingefallen. Bemerkenswerth 
hiebei iſt, daß der eine 35jaͤhrige Mann in dieſem 
todtaͤhnlichen Zuſtande ein traumaͤhnliches Bewußt⸗ 
ſeyn und den Sinn des Gehoͤrs behalten hatte, auch 
alles Geſprochene vernommen zu haben behauptet. 
Bedenkt man das allmaͤhlige Erwachen der Siune, 
bedenkt man, daß gerade der Sinn des Gehoͤrs am 
ſpaͤteſten beim neugebornen Kinde zum vollſtaͤndigen 
Sinnesleben khaͤtig wird, fo daß ja oft Kinder von 
drei bis vier Monaten noch auf Gehoͤreindruͤcke gar 
keine Reaktion äußern, fo iſt es wohl auch a priori 
nicht zu gewagt, anzunehmen, daß auch im Tode 
(Scheintode) ein aͤhnliches progreſſives Erlöfchen 
der Sinne, und mit ihnen des hoͤheren animaliſchen 
Lebens ſtattfinde, wofuͤr eben jene Beiſpiele lehr⸗ 
reiche Erfahrungsbelege geben. Iſt aber ein alle 
mähliges Erlöſchen des Gehoͤrſinns nach dem Tode 
auch nur moͤglich, fo führt uns dieß auf einen wich⸗ 


tigen Punkt der Euthanaſie (ruhiger, ſanfter Tod). 


Iſt nemlich der Gedanke nicht erſchreckend, daß 
eben Verſtorbene vielleicht noch hören möchten, was 
um ſie herum geſprochen, verabredet, geurtheilt, 
beſtimmt wird? Und muͤſſen Erfahrungen, wie die 
obigen, Aerzte nicht auffordern, wo es die Umſtaͤn⸗ 
de geſtatten, den Todten vor ſolchen Eindrücken zu 
ſchuͤtzen? Ich wenigſtens, ſagt der Dr. Casper, darf 
geſtehen, ſeit vielen Jahren ſo verfahren zu haben 
und wie ich mein Gewiſſen damit beruhigt habe, 
fo ſehe ich auch nicht ein, wie eine ſolche — ſelbſt 
wenn übertriebene — Vorſicht jemals »den konnte. 


Danzig. An der Oſtſeekuͤſte hat man während 
einigen Nächten ein Leuchten des Meeres (St. El⸗ 
mo⸗Feuer) bemerkt, welches den Strandbewohnern 
noͤrdlicher Laͤnder eine hoͤchſt außergewöhnliche Erz 
ſcheinung darbietet. Es zeigte ſich am Strande zu 
Zoppot zuerſt und am ſtaͤrkſten am 28. Auguſt uach 
völlig eingebrochener Nacht, bei ſchwarz bewoͤlktem 
Himmel und ganz ruhiger See. 

In Bezug auf dieſe Nachricht bei Zoppot wird 
esjnicht ohne Intereſſe ſeyn, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß dieſe Erſcheinung in dem Kieler Meer⸗ 
buſen der Oſtſee ſich jährlich wiederholt und beſon— 
ders in den dunkeln Naͤchten der Sommermonate 
mit ihrem groͤßten Glanze auftritt. Dr. G. A. 
Michaelis in Kiel hat eine Schrift aber dieſen Ge⸗ 
genftand herausgegeben, in welcher man die phos⸗ 
phorifirenden Thierchen, welche dieſes Phaͤnomen 
bewirken, abgebildet findet. 
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Baierſche Blätter ſchreiben Folgendes: „Es bes 
ſtand in den Landgerichten Miesbach und Roſenheim 
und in den dortigen Gebirgs-Gegenden ſchon ſeit 
undenklicher Zeit eine geheime Geſellſchaft, wovon 
die Vorſtände Haberfeldmeiſter genannt wer⸗ 
den. Dieſer geheime Verein, deſſen Mitglieder zers 
ſireut wohnen, gleicht einem Sitten⸗Gericht; denn 
ſie hatten zum Zwecke, laſterhafte Menſchen zu zuͤch⸗ 
tigen, infofern dieſe auf Warnungen — und ſollten 
fie ihnen durch das Pfarr-Amt oder von Gerichte: 
wegen gegeben worden ſeyn — vom Laſter nicht ab⸗ 
ließen. Vorher aber erhielt der Angeſchuldigte Ans 
zeige, entweder durch einen Brief oder Nachts münd⸗ 
lich durch einen unkenntlich gemachten Mann, ver⸗ 
mittelſt Zuruf vor deſſen Hauſe, an welchem Tage 
und zu welcher Stunde in der Nacht ihm das Ha⸗ 
berfeld gehalten werde. Die Haberfeldtreiber finden 
ſich pünktlich zu der angezeigten Stunde ein, zum 
Theil bewaffnet, zum Theil mit laͤrmenden Snftrus 
menten, als Keſſeln, Pfannen, Kuhglocken u. dgl. 
verſehen. Jedermann kann in gewiſſer Entfernung 
zuhdren, nahe zu kommen darf Niemand wagen, 
weil auf ihn geſchoſſen werden würde; deswegen 
ſind Poſten ausgeſtellt and alle Vorſichtsmaßregeln 
getroffen. Unter den Mitgliedern befinden ſich im⸗ 
mer vortreffliche Schützen. Angefangen wird mit 
dem Verleſen der Namen der zum Haberfeldtreiben 
geladenen Vereins⸗Mitglieder, wovon jeder den Na⸗ 
men eines in dortiger Gegend bekannten Beamten 
trägt. Jedes Mitglied beautwortet den Aufruf, 
zum Zeichen ſeiner Gegenwart. Hierauf wird in 
Knittelverſen dem Angeſchuldigten fein verwerflicher 
Lebenswandel dargeſtellt und vorgeworfen, und dann 
demfelben mit den mitgebrachten Inſtrumenten eine 
abſcheuliche Katzenmuſik gemacht. Kein Schaden 
wird ihm uͤbrigens zugefügt, noch von feinem Ei— 
genthume etwas genommen. Im Gegentheil, wenn 
Einer Schaden zufälligerweife erleiden ſollte, wird 
ihm dieſer 1 direkt erſetzt. Die Haberfeldtreiber, die 
ſich uͤbrigens unkenntlich machen, zerſtreuen ſich 
nach vollendeter That und begeben ſich nach Hauſe, 
wohin mancher einen weiten Ruͤckweg hat. Der Na⸗ 
me eines Haberfeldmeiſters bleibt, ſo lange er lebt, 
verſchwiegen, und man hört hoͤchſtens zuweilen, es 
fei ein Haberfeldmeiſter geſtorben. Wie ſehr aber 
in der neueſten Zeit das Haberfeldtreiben ausgeartet 
ſeyn muß, kann man aus einem Schreiben aus 
Miesbach vom 24. Sept. entnehmen, welches Fol⸗ 
gendes mittheilt: „„In den Landgerichten Mies bach 


und Rofenbeim hat, wie ſchon gemeldet, in juͤng⸗ 


ſter Zeit der Unfug des ſogenannten Haberfeldtrei⸗ 
bens fo überhand genommen, daß ſich die Regierung 
veranlaßt ſah, Militair dahin abzuſenden; dieſes 
wird ſo lange in jener Gegend auf Koſten der Ge⸗ 
meinden bleiben, bis durch Geſtaͤndniß der Theil⸗ 
nehmer an dieſem nächtlichen Uufug die Urheber ders 
ſelben 5 

aller angewandten Mühe des Landgerichts und der 
K, Gendarmerie konnte man bisher dieſem Unfuge 


tet hatten, an Bord ſeines Schiffes. 
erfuhr er, daß das brennende Schiff die Amerika⸗ 


em Gericht bekannt gemacht werden. Trotz 
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nicht ſteuern, man hofft jedoch, die getroffenen 
Maßregeln werden dieſem Charivari bald ein Ende 
machen. Dreißig find bereits arretirt.““ — Eine 
Deputation von Miesbach, welche kürzlich hier in 
Munchen eintraf, um die Regierung zu veranlaffen, 
die, wegen des Uufugs des Haberfelotreibens dortz 
hin geſchickten Exekutlons-Truppen zurückzubetrufen, 
fol, wie man vernimmt, eine abſchlägige Antwort 
erhalten haben. Die Mllitair-Abthellung wird jo 
lange in Miesbach auf Koſten der dortigen Gemeine 
bleiben, dis ſaͤmmtliche Raͤdelsführer der zuſtändi⸗ 
gen Behoͤrde angegeben ſeyn werden.“ 

Münchener ‚Blätter führen als Merkwürdigkeit 
an, daß die fogenannte Zukſpitze, der höchfte Punkt. 
des Baierſchen Alpgebirges, am 27. Sept. von drei 
ruͤſtigen jungen Männern zuerſt beſtiegen worden ſei. 


Das Naumburger Intelligenzblatt berichtet als 


Thatſache, daß von dortigen 18271 Weinen große 


Quantitäten von ausländischen Weinhändlern ges 
kauft worden ſejen, welche dieſelben als Rhein-, 
Würzburger oder Moſel-Weine in die oͤſtlichen 
Preuß. Staaten *) verbreitet haben, wo, fie 
mit Beifall aufgenommen worden feien, 


Am 30. Sept. wurde bei Pansfelde am Unterharz 
der Revierjaͤger Carl Stief, und am 10. Sept. bei 
Letzlingen in der Altmark der Koͤnigl. Foͤrſter H. J. 
Droͤhme, von Wilddieben erſchoſſen. Fuͤr die Ent— 


deckung der Mörder des erſteren hat der Beſitzer der 
Freiherrl. von Aſſeburgſchen Forſt eine- Belohnung 


von 150 Thlrn, ausgeſetzt. 


In Bruͤſſel iſt eine Schrift des bekannten Bar: 
rere, unter dem Titel: „Die Prinzen des Hauſes 
Bourbon während und nach der Revolution“, er= 
ſchienen. Auf dem Titel heißt es, Napoleon habe 
durch den Grafen Real dem Verfaſſer dieſes Werk 
aufgetragen, und Neal ſelbſt habe Anmerkungen 
hinzugefügt, 

Zara den 29. Auguſt. Der Kapitain, Alexander 
Gillibert, von der Oeſterreichiſchen Handels brigg 
„Ciro“, welcher von Venedig aus unter Segel ges 
gangen war, erblickte am 10. Auguſt kurz vor Son⸗ 
nenaufgang ein Schiff in vollem Brande, und zwar 
in ſuͤdöſtlicher Richtung von der Scoglie Sanſigo. 
Er ſegelte auf den brennenden Wrak ſos und nahm 
10 Perſonen, die ſich in zwei elenden Voten gerets 
Durch dieſe 


niſche Brigg „Ontario“ ſei, die von Mobile in 
Nordamerika nach Trieſt beſtimmt war, und deren 
Maſtbaum Tages zuvor durch einen Blltzſtrahl in 
Brand geſteckt worden. 


Ein junger Mann in Marſeille wollte ſich kürz⸗ 
lich aus unerwiederter Liebe zu einer huͤbſchen Schau⸗ 
fpielerin das Leben nehmen, ſchoß ſich auch mit gu⸗ 


*) Alſo trinken wir nicht blos Grünberger, ſondern 
120 e ger, ſond 
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tem Willen vor den Kopf, ſtreifte aber nur fein Ohr, 
und ward durch die herbeigelaufenen Hausgenoſſen 
dermaßen ausgelacht, daß er zu leben beſchloß. Die 
junge Aktrice, die fortwährend nichts von ihm wiſ⸗ 
fen will, hat ihn aber doch freundlich um das Pi⸗ 
Hol zur Bezeugung ihres Triumphes bitten laſſen. 
Mit zaͤrtlichen Verſen von ihm verſehen, hängt es 
in ihrem Putzzimmer. 
Stadt ⸗ Theater. 

Montag den 20. Oktober: Abällin o, der 
große Bandit; Schauſpiel in 5 Akten von 
Zſchokke. (Flodoardo von Florenz: Herr Sch oͤ⸗ 


Gaſt.) 


nefeldt vom Stadttheater zu Magdeburg, als 


Ediktal⸗Citation. 

Der George Friedrich Meißner, Sohn 
der verſtorbenen Hebamme Caroline, geborne Rich⸗ 
ter, verwittwet geweſene Meißner, welcher zu Bent⸗ 
ſchen am 26ſten März 1795 geboren, und ſeit dem 


Jahre 1819, wo er ſich das letzte Mal von hier 


als Tiſchlergeſelle auf die Wanderſchaft entfernt 
und ſeit dem nichts von ſich hat hören laſſen, ver⸗ 
ſchollen iſt, fo wie deſſen etwa zuruͤckgelaſſenen une 
bekannten Erben und Erbnehmer werden hierdurch 
aufgefordert, ſich ſchriftlich oder perſoͤnlich binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber im Termine 
den ıflen September 1835 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗-Referendar Groſſer in un⸗ 


ſerm Parteien-Zimmer zu melden, weil ſonſt der 


George Friedrich Meißner für todt erklart und das 
von ſeiner Mutter nachgelaſſene Vermögen, ihren 
Geſchwiſtern oder den Kindern derſelben, als den 
ſchon eventuell eingeſetzten Erben derſelben zuerz 
kannt werden wird. 

Poſen den 25. September 1834. 

5 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

Bekanntmachung. 

In der Nacht vom 17ten zum 18ten Oktober 

1830 find dem Einwohner Johann Buſſe zu 


Zerkowo, Wreſchener Kreiſes, außer andern Effek⸗ 


ten, nachſtehende Poſener Pfandbriefe, namlich: 
1) Nro. 16., Nowiec, Kreiſes Schrimm, uber 
100 Rthlr., N N N 
2) Nro. 32., Modliſzewko, Kreiſes Gneſen, uͤber 
100 Rthlr., > 


No. 42., Powodowo, Kreiſes Bomft, über 


100 Nthlr., h 

4) No. 30% Dobrzyca, Kreiſes Krotoſchin, Aber 
= Ride, 

5 o. 61. b — . 7 € 
8 ee yſzewiee, Kreiſes Chodzieſen, über 


6) No. 67., Babin. erri 
Aibir 5 in, Kreiſes Schrobs, über 50 


7), No. 68., Babin, Krei 3 
Rthir. , „Kreiſes Schroda, über 25 


8). No. 69., Babin, Kreiſes Schroda, über 25° 
Nthlr., 


pf. abgeſchaͤtzt worden, ſoll auf den 


9) No. 22. Szrapki, Kreiſes Schroda „über 25 
Rthlr. 


4 
10) No. 82., Marſzewo, Kreiſes Pleſchew, über 
25 Rthlr., 5 
11) No. 169., Ludomy, Kreiſes Obornik, über 
25 Rthlr., 
durch Einbruch in ſeine Wohnung entwendet worden. 
Da dieſe Pfandbriefe bis jetzt noch uicht zum 
Vorſchein gekommen find, fo hat der ꝛc. Buſſe auf 
mortiſation derſelben angetragen, und es werden 
daher in Folge einer Requlſition der biefigen Gene⸗ 
ral⸗Landſchafts⸗Direktion die unbekannten Inhaber 
der oben bezeichneten Pfandbriefe hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum 8ten Zinszahlungs⸗Termin, ſpäͤ⸗ 
teſtens aber in dem vor denn Ober⸗Appellationsge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor Lehmann in unſerm Inſteuktionszime 


mer auf 
den Zten März fur, 
u e 
anberaumten Termine zu melden, widrigenfalls die 
Amortiſation der Pfandbriefe erfolgen wird. 
Poſen den 31. Juli 1834. N ; 29 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations Patent. 
Das im Schildberger Kreiſe belegene adeliche Gut 
Ko ch to w, welches auf 32,217 Nthlr. 23 ſgr. 8% 
f. ſo Antrag eines 
Glaͤubigers an den Meiſtbieten den verkauft werden. 
Zur Subhaſtation iſt ein Termin auf 
den 2ojien December 1834 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr . 


Vormittags 
hr 


vor dem Landgerichts-Rath Strempel in unſerm 


Inſtruktions⸗Zümmer angeſetzt. Kauftuſtige werden 
dazu vorgeladen, mit dem Cröffnen, daß die Taxe 
der neueſte Hypothekenſchein und die Kaufbedingun⸗ 
gen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen. 
Von dem gedachten Termine werden hiermit 
in ae e geſetzt: 5 : 2 
a) der Eigenthümer des Guts, Carl i di 
haft, Ai 8, Carl Zerboni di 
b) ie 1 en Hauptmann v. Role 
czycka, fuͤr die auf dem Gute 4000 . ei 
getragen ſind. a e 15 
Krötoſchin den 9. Juni 1834. ale * 
i . Preußiſches Landgericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. N 
Zum Verkauf der zur Staroſt Johann Nepo⸗ 


mucen von Mycielskiſchen Konkurs⸗Maſſe ge⸗ 


hörigen, im Kröbener Kreiſe des Großherzogthums 
Poſen belegenen Herrſchaft Ra wit ſch, beſtehend 


aus: 
2) der Stadt Rawitſch, 


2) 55 Dorfe und herrſchaftlichen Vorwerk Sie: 


rakowo, 
den Zinsdd e a 2 
Da: und ae Szymanowo, polniſch Dam⸗ 


welche laut Tax⸗Inſtrument vom aaften Juli 1834 


& 


. 


* 
* 
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auf 70,874 Rthlr. 2 fgr. 23 pf., d. i. ſiebenzig Tau⸗ 
ſend achthundert vier und ſiebenzig Thaler zwei Sil⸗ 
bergroſchen zwei z Pfennige, gewuͤrdigt worden, wo⸗ 
bei aber außerdem noch 60,667 Nthlr. 21 fgr. 3 pf. 
für geſetzlich aufgehobene Gewerbeabgaben ante li- 
neam geſtellt wurden, wird indem fortgeſetzten Sub⸗ 


hoſtations-Verfahren in termino vor dem Landge⸗ 


richts-Rath Schmidt auf 
den 20ſten December cur. 
2 tags um Uhr 8 
in dem Landgerichts-Gebäude zu Frauſtadt anbe⸗ 
raumt, zu welchem nachbenannte Realgläubiger zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame edictaliter vorge⸗ 
laden werden: 

1) Nikolaus Plaſzynski, 

2) Eruſt und Barbara Frankenſteinſche Erben, 

3) der Probſt Carl v. Golinowski, 

4) der Graf Stanislaus v. Bninski, Alexander 
von Bninski und die Gräfin Maria Anna von 
Bninska geborne Prinzeſſin von Radziwill, 

5) der Kammerdiener Johann Hoffmann, 

6) die weiblichen Erben des Premowski, 

7) die Erben des Nikolaus Mitkowski, 


Vormit⸗ 


8) die Marianna Dobkowa modo der Czernekie⸗ 


wiczſchen Erben, 
9) der Probſt Czwidcinski, 

10) der Joſeph Kurowski, 

11) Joſepha und Ludowika von Gorzenska, 

12) die verwittwete Nowicka, 5 

13) die Erben des Joſeph von Jarecki, 
14) Felix Gibaſiewicz, 3 

15) Maria Anna geborne Liciejewska, 
Nowacka, x 

16) die unverehelichte Koſzubowska und der Probſt 

Stanislaus Zarnowiecki, 

17) die Franz und Marianna Rozanskaſchen Ehe⸗ 


verehelichte 


leute 
18) die Erben des Bürgermeifters Adam Dabros 


wicz und die ee Dabrowicz, 

19) der Kaufmann Carl Friedrich Braun, 

20) Anna geborne von Garczynska, geſchiedene 
von Mycielska, fpäter verehelichte von Kurz 
zewska, 2 

21) die Erben des Lippmann Seelig, 

22) Anton von Garczynski, 

23) die Erben der Sophia von Nies wiakowska ge: 
borne von Mycielska, 

24) i Nate verwittwete Braun, geborne 

eiſtel, 

a5) Johann Nepomucen von Mycielskiſche Erben, 

26) Anna Roſina Dinwiebel, s 
27) die Erben des Generals Gabriel von Kurzewski, 

28) Bonaventura von Gajewski, 

89) Joſephe geborne von Mycielska, verwittwete 

Fürſtin von Jablowska, 

30) die Kinder II. Ehe des Staroſten Johann Ne⸗ 

pomucen von Mycielski, N 

31) der Kaſtellan Caſimir Simon von Szydlowski, 

32) Joſeph von Krzewiuski, 


33) Stanislaus von Czekierski, 
34) Joſeph von Potodi, 
35) Banquier Johann v. Klug. 

Bei der mehr als dreißigjahrigen gerichtlichen Vers 
waltung der Herrſchaft Rawitſch find Zinsruͤckſtände 
im Betrage von 16 bis 18,000 Rthlr, entſtanden, 
welche nach dem Autrage des Konkurs⸗Kurators zur 
Erleichterung des Verkaufs der Herrſchaft dem Kaͤu— 
fer derſelben für eine außer dem Kaufgelde zu zah⸗ 
lende Averſional-Summe überlaffen werden follen. 

In dem zum Verkauf der Herrſchaft Rawitſch an⸗ 
beraumten Termine ſoll auch gleichzeitig die Eini⸗ 
gung der Real⸗Glaͤubiger über die Höhe des Averſio⸗ 
nal⸗Quanti verſucht werden. Zu dieſem Zweck wer⸗ 
den die vorgenannten Gläubiger edictaliter zu dirſem 
Termine unter der Comination vorgeladen: daß im 
Falle ihres Nichterſcheinens angenommen werden 
wird, daß ſie der Mehrheit beitreten, oder wenn eine 
ſolche ſich nicht bilden ſollte, die von dem Konkurs- 
Kurator in Vorſchlag gebrachte Averſional-Summe 
von 5000 Rthlr. für angemeſſen erachtet, und in die 
Ueberlaſſung der geſammten Zinsrefte- der Herrſchaft 
Rawitſch, bis zum Tage der Publikation des Zus 
ſchlags⸗Erkenntniſſes, fuͤr die genannte Summe an 
den Käufer willigen; wobei bemerkt wird, daß ein 
großer Theil dieſer Ruͤckſtaͤnde für inexigibele zu ers 
achten iſt, namentlich der Reſt der Schutzgelder von 
der in Vermoͤgensverfall gerathenen Judenſchaft zu 
Rawitſch, im Betrage von 12,000 Rthlr., vielleicht 
De dem Zeitraum von 30 Jahren einzuziehen ſeyn 

uͤrfte. 8 

Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in unſerer 
Konkurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Frauſtadt den 15. September 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

Montag den 20. d. M. friſche Wurſt und Sau⸗ 
erkohl, wozu ergebenſt einladet Friebel J. 


Berlin. 
Preuls. Cour. 
Briete| Geld. 


börse von 


Zins- 


Den 16, October 1834. e 
Fuls, 


Staats - SchuldScheine. » 2... 99 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 9571 95 
Präm. Scheine d. Seehandlung, . | — 594] 59 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup . | 4 9944 — 
Neum, Inter. Scheine dito. s . 4 9844 — 
Berliner Stadt- Obligationen Pr Yen 4 993 — 
Königsberger dito „ 9844 — 
Elbinger dito 5 9851 — 
Danz. dito v. in T. — 41 — 3744 — 
Westpreussische Pfandbriefe ; 4 101 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 — 1027 
Ostpreussische dito 4 10141 — 
Pommersche dito 41065] — 
Kur- und Neumärkische dito 4 — 1065 
Schlesische 1 4 — | 1054 
Rückstands-Conp, d. Kur- u. Neumark] — n 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark]! — 724 — 
Holl. vollw. Duc aten 1714 — 
Neue o 185 8 
Friedrichsd’or » » ——— 2 4 — 1351 1 
Discouto —— * 2 12 3 ER 


